
sStem beigelegt wird un Traft deren diese Ordnung
als verbindlich akzeptlert und anerkannt wiIird.Jean Remy mile Servals Von da wird jede gesellschaftliche Handlung

Heimlichkeit VO  w} innen her motiviert, daß S16 sich nunmehr
als «moralisch» qualifizieren kann. Iieser Begriff

und Illeg1timität beschwört somit ein Gefüge VO  o Grundsätzen her-
auf, die als selbstverständliche Forderungen gel-

Die Funktionen des Okkulten tcn, obwohl S1e eigentlich das Ergebnis ıner TC-
sellschaftlichen Konstruktion sind. Es handelt sichun des Myster1ösen der e1 willkürliche Grundsätze, die aber nıicht
als solche empfunden werden, von denen aus eineheutigen Gesellschaft
Gesellschaft die Realıitäten auswählt, die gedacht
un: werden verdienen, un ZWAarTt in einer
Prioritätsordnung. Dies chließt Bedingungen

Um auf die rage ach den Funktionen des Okkul- kultureller Art sich, WOTLA4LUS sich die
TeNn in der heutigen Gesellschaft antworten, ha- Glaubwürdigkeit er&1bt, die mMan gewlssen and-
ben WI1r u1ls bemüht, die gesellschaftliche edeu- Jungsweisen bellegt.
Lung der Phänomene bestimmen, die in der Um:- Im Gegensatz hierzu erscheint uns die mbi-

valenz als charakteristisch für die akrale Dimen-gangssprache als okkult bezeichnet werden. Als
okkult qualifiziert diese für gewÖhnlich illegitime S10N, die Nan einer gesellschaftlichen Realität be1-
gesellschaftliche ra.  en, die verborgen bleiben legt. Diese Dimension kommt Zu Ausdruck, —

bald die Gruppe oder Person eine Haltung ent-müssen, sich behaupten. In iner ersten

KEtappe der Analyse werden WITL somıiıt VOil wickelt, die gleichzeitig in einem Angelocktwer-
ten den soziologischen Kategorien illegitimer den un einem Zurückgestoßbenwerden besteht

Von dieser Ambivalenz her artikuliert sich diePraktiken übergehen. el werden WI1r uns aber
auf die Praktiken beschränken, worin die Ilegiti- mpfindung VO etwas Myster1ösem. In diesem
mität irgendwie ine akrale Dimension aufweist. Moment erscheint das akrale Universum als das
Dies wird unls ermöglichen, einen Zusammenhang Universum, das über unls Herr ist und das 1iNa  .

und einen Gegensatz 7wischen dem Okkulten un nicht VO:  a innen her bemeistern CIMAS. Die
ambivalente Haltung, der das akrale ührt, hatdem Myster1ösen festzustellen. DiIe Verbindung

dieser beiden Dimensionen spezifiziert die Pro- ihren rsprung im SymbolisationsprozeD, worin
bleme, mit denen WI1r u1ls befassen, un! situlert — signifikante Objekte oder alltägliche Gesten als

Revelatoren VO:  5 Signifiziertem einer andern Ord-SGTE Analyse der magischen Phänomene auf dem
religiösen Feld Diese oppeldimension aßt unls NUuNS angesehen werden.
einen Weltbezug auffächern, VO: dem WI1r in iner In dem Maß, als die ruppe Oder die Person
zweiten Ktappe ersehen werden, wWw16e die heutige sich egenüber diesen irklichkeıiten, die 2Aus$s dem
Gesellschaft ihn herbeiführt, un: WAarLr Je ach den Symbolisationsprozeb hervorgegangen sind,
verschiedenen Gesellschaftsgruppen unterschied- einer asymmetrischen Beziehung, in iner Be-
lich ziehung der Abhängigkeit un des espekts befin-

det, nımmMt die Ambivalenz Stärke un C1-
Das Ok kulte und das ıllegitime Sakrale hält die akrale Dimension soOwle die 19019}  ung

Wir moöchten den gesellschaftlich konstrulerten VO  - etwas Myster1ösem ihre volle Bedeutung. )as
Charakter der Phänomene, welche die Umgangs- akrale Objekt ist sOmıit irgendwie das, was sich als

Totalität aufzuzwingen trachtet. Einerse1its wirdPrache als Okkult un! myster1Öös bezeichnet, da-
durch Z Vorschein ireten lassen, dalß WI1r die Z Brennpunkt, den herum die Person sich
Kategorien des Sakralen un der Legitimität oder strukturiert, obwohl el anderseıits die Werte
INegitimität miteinander kombinieren. Z Ausdruck ringt, die herum sich die Kın-

e1it der Gruppe bildet. EKs ist durch seine Befähi-
DU charakterisiert, VO:  e einer a„fektiven obilı-

He Das Legitime un! das akrale sat1on AZUS ine kollektive obilisatiıon herbe1zu-
Die Legitimität ist das, WAas eine Gesellschaftso%d- führen

Der Iypus der Beziehung, der die tuppeNung  5 als gültig auferlegt. Es handelt sich e1i
also eine Qualität, die eihem normativen SYy- Zu akralen steht, wird Eerstens VO  e den Charak-
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teristiken der Sakralität des nersönlichen oder Kräfte verfügen, 1ne eigene Symbolik Er-

unpersönlichen Sakralen a  ängen un 7weltens ZCUSCIL un! ihr Geltung verschaflen, wahr-
VO: einer Haltung nichtkalkulierender Hingabe scheinlich die einzige Möglichkeit, sich eine FC-

wisse Autonomie erwerbenoder kalkulierter Ausnutzung.
Dieser Wahrnehmungstypus 1st unterschiedlich IDiese Distanzierung wird gleichgültig, ob s1e

absichtlich oder unabsichtlich VOrSCHOMMCje ach den gesellschaftlichen edingungen einer
bestimmten Gruppe und dem allgemeinen JAl wird VO der dominierenden rubpe als
stand des Gesellschaftsganzen. Hier ist aNZC- ine Profanation empfunden. Daß S1e als solche
zeigt, die akrale Dimension mi1t der Legitimitäts- wahrgenommen wird, unterstreicht die gesell-
dimension Z kreuzen, da sich das akrale sowohl schaftliche Bedeutung des Sakralen un dessen af-
auf der Seite des Legitimen w1e auf der Seite des fektiven Charakter Es stellt einen Bereich dat, der
Jlegitimen befinden kann. elche Haltung 11- zugleich für die individuelle un für die gesell-
ber dem akralen als legitim oilt, äng VO der schaftliche Ordnung als sehr wichtig angesehen
Gesellschaftsgruppe ab, die in einer Gesellschaft wird. Diese Bedeutung wird och adurch akzen-
dominierend, ahıg ist, ihre  a Jjele vordring- tulert, daß 7wischen diesen beiden Ordnungen
ich machen. eine Verbindung herstellt S1e außert und verräat

sich durch ihren aftektiven Impakt. DIie gesell-
PE )Das relig1öse Feld und die gesellschaftliche SCHa  HC Bedeutung des Sakralen erklärt, daß

Konstruktion der mpfindung VO ELW: eine starke Legitimitätsvalenz aufweist, se1 eine
eg1' akralem positive, die Jegitime Ordnung stutzen, se1

Die Jegitime Dimension des Sakralen stutzt sich CS eine negative, deren ehnung tutzen.
auf die Entwicklung eines relig1ösen Feldes als Soweit die als okkult empfundenen Bereiche
eines autfonomen Feldes Iieses die Grund- sich mMit einer Empfindung von EeLwW: Mysteriösem
lage seiner ntwicklung normalerweise in der trefien, sind S1e mit der Ambivalenz des Aakralen

versehen un unterliegen sOomıit iner starken, VO:  5Konstitulerung einer ruppe VO  w Fachmännern,
die imstande sind, die egitime Einstellung ZU Respekt un Furcht gefärbten Mißbilligung Ub-
akralen auszuarbeiten un! gewährleisten. rigens könnte der Fall se1in, daß S1e inNe alb-

Diese Körperschaft VOIl Fachmännern setzt sich legitimität aufweisen un ine Anziehung ausüben,
mi1it Leichtigkeit durch, da zunächst darum geht, welche die I1 Zwielichtigkeit der negativen Sa-
für eine Aektive Sicherheit SOTSCH in einer Be- kralıtät (die Kategorien des Dämonischen) auS$Ss-

machen.ziehung ZU Bereich des akralen, das als der
wichtige Bereich erlebt wird, als eine für die Diesbezüglich ware aufschlußreich, den My-
Konstituierung der legitimen Ordnung entsche1i- thos des en 1in der europäischen eschichte
en! Domäne. LDiese ftektive Sicherheit sSschlie analysieren, da dieser mMi1t dem kkulten, dem My-
die Ritualisierung in sich, ine ormale Be- ster1ösen und mMI1t dem Handel mit den |)ämonen

1m Bunde stehen sche1int.herrschung des Gestus, wodurch mMa  w die ECEW1D-
eit hat, daß auf korrekte We1ise vollzogen W OLI-

den ist Aufgrund der soziologischen tudien über die D-
mension des Akralen un die des Legitimen kannUm der Notwendigkeit der Opposition willen

macht sich dann das illeg1time akrale geltend mMan eine Neuinterpretierung des Sachverhalts VOL-

durch Abweichungen verschiedener Art auf 11>- nehmen, iın der Umgangssprache gewlsse (e-
ueller ene oder Sal in der Auffassung des Sa- sellschaftsphänomene als Ookkult un myster1Ös be-
kralen, das dann alle Chancen hat, mehr in CI- zeichnet werden. Jede gesellschaftliche AÄußerung,
sönlichen egriffen und 1im Zusammenhang mM1t die der illegitimen Ordnung angehört, kann sich
Manipulation und Kalkül gesehen werden, gesellschaftlich nicht frei un! oftfen äaußern. Dies
enn geht e1 oft darum, ine Machtlosigkeit ist CerSsıu dann möglich, WE solche Praktiken ach

Auffassung dessen, der s1e vollzieht, der Miß-auf Schleichwegen kompensieren.
Das eg1itime akrale aßt sich VO  ; seinem (Ge- billigung VO:  ) seiten der dominierenden Gruppe

genteil, dem legitimen Aakralen her abstecken. In berechtigt sind. Es ist anzunehmen, daß sich der-
gewissen Fällen beschränkt sich Oa auf eine jenige, der diese Praktiken vollzieht, selbst W E:

verkehrte lederaneignung der Jegitimen Sym- insgeheim tun muß, S1e ungehemmter
bolik. In diesem Fall 1st 1es für Gruppen, die vornimmt, Je mehr sS1e für sinnvoll hält, während
nicht ber die notwendigen gesellschaftlichen S1e gesellschaftlich Oder elig1Öös verpoönt sind.
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Somit möchten WI1Tr behaupten daß die Prakti- kann baut dieses Bıild sich die Empfindungs-
ken die VO  a} der Sprache als Okkult bezeichnet WECI- welt her auf die das einigende Prinz1ip bildet DIie
den 1LLUT deshalb okkult sind weil S1IC gesellsc.  t- Gruppe e1ignNeEL sich das WAas ber S16 dominiert

oder sucht sich aNZUCISENECN orm der Resigna-lich verpont sind bei der dominierenden Re-
lo10NS- oder Gesellschaftsgruppe als legitim gel- tion oder indirekte«personalisierte » Mittels-
ten Man kann übrigens diese Dominanz den oder Protektoren, VO  3 denen S1C übrI1-

DCNS NUur ein unklares Ergebnis erwartet, weil estatsächlichen Gegebenheiten ausfindig machen
dem INa  P sich auf den Standpunkt desjenigen stellt e1inN! rage der Chance ist, einschließlich der
der diese Praktiken vollzieht dieser verbirgt sich Wahl des Protektors.

Be1 schwachen un unsichern gesellschaftlich-nicht weil selbst derartige Praktiken für —

statthaft häalt sondern 111 deshalb weil S1C DC- wirtschaftlichen Bedingungen besteht die 'Ten-
sellschaftlich un! relig1ös verpont sind denz, ein sakrales Bıild der Welt konstruleren,

ber die Nal Herr wird UT Mittelspersonen
Dze Bedingungen UnNnNLeEr denen dıe Sakralıtat die imstande sind unmittelbar Hilie, das Glück

ErScheinung L hic ET LLULLIC herbeizuschafilen oder dann durch den

DIie Analyse des legitimen oder illegitimen Aakra- I1raum In diesem Fall schneidet iNall sich gvänzlich
von der Wir.  el aAb denn das wonach mMan

len 1St uLlSCICS Erachtens dadurch vertiefen daß sich Iraume sehnt steht den objektiven
WIr nach den Bedingungen fragen, unter denen das Möglichkeiten keinem Verhiältnis Der guteakrale Erscheinung Zu diesen e  gun Mittelsmann 1St der der Sagt WIC in  n
cn möchten WI1Tr einerseIits die gesellschaftlich-
wirtschaftlichen Bedingungen un anderselits den Glücksspiel oder der Lotterie gewinnt w1e mMan

sich au em en herausbringt durch 11C-
Legitimitätsgrad des relig1ösen Feldes rechnen Gewinn oder ohne daß mMan sich anzusiren-

Innerhalb ein un desselben Kontextes en
sich Gesellschaftsgruppen die voneinander VCI- CI braucht ID könnte DSanz gut der Fall SC1M da

die leinbauern oder Kleinhändler heute C1Ne der
chieden sind da S1C auf Grund unterschiedlicher Gruppen sind die gunsugen ährboden für
Stellungen nicht über die gleichen Möglichkeiten die Formung olchen Bildes der Welt und des
verfügen ber die gesellschaftlich-wirtschaftlichen Weltbezugs darstellen das Mittelspersonen benö-
Schalthebel un! Techniken Herr SE elche

Ugt, die auf oCHh EImMOSCNH, ob 10a1l
Beziehung Z Sakralen für S16 möglich 1ST äng verkaufen un aufgeben soll oder ob och Chan-
EISteENS VO:  } diesen Bedingungen un

CC bestehen AUuUSs den Schwierigkeiten herauszu-
VO: starken Ooder schwachen Legitimitätscharak- kommen
ter des relig1ösen Feldes ab Diejenigen hingegen deren wirtschaftliche Tl

kunft einigermaßen gesichert 1ST en die "Len-
DIe gesellschaftlich-wirtschaftlichen denz CI entwickeln Wrln das Herr-

edingungen werden durch C111 wirklichkeitsentsprechendes "LTun
Mittelpunkt steht W as annn sakralisiert wıirdine Gesellschaftsgruppe, die durch die Unsicher-

heit der Anstellung un damit durch die nbe- ST WwCNHISCI die Welt un! für sich als die Ord-
ständigkeit des KEinkommens charakterisiert 1ST NUunNS, die sich ihr kundg1bt un die Notwen-
ird auf Grund ihrer gesellschaftlich-wirtschaft- digkeit sich technische un sittliche Gesetze
lichen Charakterzüge die Tendenz aben, das Le- halten über S16 Herr werden Die WI1Tt-

ben als pIE des Zaufalls anzusehen, da alles, WAas schaftliche Sicherheit kannn indes ebenfalls 111CG

S16 erleht nicht das Ergebnis freien Entsche1- eigentlich spielerische Auffassung VO:  o der Welt
des sondern VO: Faktoren 1STt die S1IC nıcht ihrer hervorbringen im Gegensatz Z vorher geschil-
Gewalt hat Da 6S1C6 deswegen dazu VCI- derten Situation kommt nicht mehr
borgenen bösen Gott persönliche un 1I1- Verwechslung von pie. un Wir.  eıt !)Das
liche Mächte für ihre Situation verantwortlich gesellschaftliche en kann WEeE1 ese-
machen wird S1C versuchen indirekt ber S1IC Herr en! gelebt werden die nıcht mehr 1der-

STreIit 7ueinander stehen Es wird nicht 11ULwerden un S1C sich gunst1g SsStEimmen Und
da S16 auf Grund ihrer Lebensbedingungen sich KErnst sondern uch Unernst als ELtwaAas Ab-
von der Welt Bild macht das VO ihren kon- sichts- un Nutzloses gelebt In diesem Fall WCIL-

kreten Schwierigkeiten bestimmt wird für die S1C6 den diejenigen die sich gesellschaftlich
Nur konkrete Personen verantwortlich machen Ta  en bedienen nicht destrukturiert und nicht
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Die Praktiken des Verkehrs mi1t den GelsternNCr durchschlagenden Strateg1ie gehindert. Hs

ist anzunehmen, daß sich in olchen Gruppen 1ne liefern ein weliteres eispiel, VO dem AUuSs WI1r den
kritische Haltung 7A0 Symbolik 1m eigentlichen Legitimitätsgra des religiösen Feldes bewerten
Sinn entwickelt. \Was 1in diesem Fall Symbolwert können. S1e werden 1m allgemeinen 1Uurfr sSOweIlt als
erhält und Zu Jegitimen Sakralen wWIird, ist 1nNe eg1t1m bezeichnet, als S1e un der Kontrolle der

religiösen Institution leiben Die Herrschaft ber«persönliche» Konstruktion der s1gn1  anten Be-
ziehungen, unabhängig vVvon ausdrücklichen TC: die Gelster vermittels gewlsser relig1öser Feiern
sellschaftlichen („aranten. mit exorzistischen Praktiken oalt VOLI noch nicht

Somıit bringen die gesellschaftlich-wirtschaft- Sarl langer elt als höchst leg1itim, während das
lichen Bedingungen Praktiken hervor, die gema. nicht der Fall WAar be1 Praktiken, worlin iNAan VCI1I-

mittels eines Mediums über die Geister Herr WECI-der ruppe, die 916e bewertet oder 1in der Lage ist,
ihren Standpunkt geltend machen, als illeg1tim den wollte.
bezeichnet werden. So wird beispielsweise die rü- Schon Max eber3 hat aufgezeigt, wI1e ein reli-
gerische oder uch spielerische Verwendung der &1ÖSeES Feld VO starker Legitimität der Konsulta-
technischen oder ethischenes VO  m der Gruppe, tion VO  5 Wahrsagern einen gesellschaftlichen Sta-
deren Weltbild sich die Ordnung un den tus verleihen konnte, indem sS1e als Seelsorge C1-

Krnst herum auf baut, als illegitim bezeichnet. scheinen 1eß e1: stehen indes einander welter-
hin cschr ahe in dem Sinn, daß in beiden Fällen

Da [ )Das relix1öse Feld ine Individualisation der Beziehung und ein Aus-
spenden von «Gnaden» vorliegen.

NC  - starker oder schwacher Legitimität Im Grunde erhältel 1ine Praktik, die auf dem
In der Gesellschaft, worin der Jegitimistische Gelst Klientenverhältnis bastert, vermittels einer eth1-
vorherrscht, in der alles, WAaS Glaubwürdig- schen Systematisation Legitimitätswert. Diese
keit beansprucht, sich als empirisch verifiziert auS- eapproprlation gründet darauf, daß die Priester
geben muß, kann dazu kommen, daß die Religion nıcht imstande sind, sich des Prophetencharismas

den illegitimen Praktiken gerechnet wird. Der emächtigen, obwohl für Ss1e notwendig ist,
symbolische Zusammenhang 7wischen dem KEin- einen praktischen Einfluß auf das Verhalten der
zelmenschen un! dem, W AaS ihn transzendiert, Latiten auszuüben. Liese letztgenannten Klemente
außert sich 1n Praktiken, die eg1it1im oder 11Ur der Analyse wollen gewlsse Strukturverhältnisse
schwach e g1t1m sind, we1l s1e. sich der empirischen reilegen un betrefien nicht den Sinn, den die
Ver1  atıon entziehen. Im Fall, sich das reli- handelnden Personen rleben un dem Vorgang

zuschreiben.x1ÖöSE Denken gegenüber dem wissenschaftlichen
Denken 1n einer schlechteren Lage befindet, gelten
die ofhiziellen relig1ösen Praktiken 1Ur als albleg1- IIT. Dize Modernität und das legitimet1m In andern Gesellschaften hingegen 1st die Lage oder illegitime Sakrale
umgekehrt, daß das religiöse Feld dann die

Wır möchten die Modernität als die Situation cha-rundlage dafür ist, da das akrale als Jegitim
empfunden wird. So ist beispielsweise 1m 1 Jahr- rakterisieren, worin das wissenschaftliche un

technische orgehen, der Sinn für das Kalkül unhundert die Astrologie VO Katholizismus un
Rationalismus 1n den Bereich des Okkulten VCI1I- die Produktivität, der bloß daraut ausgeht, durch
wiesen worden. Am Ende des 17. Jahrhunderts einen kalkulierten Kıiınsatz Bedürtnisse stillen,
führte das Zusammentreffen der katholischen Ge- SOWle die Konstitution eines Universums, das VO

genoflensive (gegen die Häresten un die ber- ec auf Privatheit und individuelle Autonomie
reste des He1identums) und der rationalistischen AUS die Weltbeherrschung valorisiert, legitimiert
wissenschaftlichen Ofensive die agıe da- werden. In dem MaßS, als die Symbolbeziehungen
Z da ß die Astrologie das okkultistische (setto 1m eigentlichen Sinn als das Universum des Unbe-
abgedrängt wurde. Die Astrologl1e, die hnehin me1lsterten erscheinen, hat die Modernität Uunte
schon nicht mehr als Religion galt, Silt 11U uch anderem ZUT olge, daß die in kohärente, totalı-
nicht mehr als Wissenschaftt, sondern wird als sierende Erklärungssysteme übernommenen Sym-
Aberglaube angeptangert. ach der Abtrennung bolisierungen ausgelaugt werden. Damıit könnte
der Ästronomie wird die Astrologie nicht mehr der Fall eintreten, daß erstens das Okkulte un
ZUT Mitarbeit der Forschung un 1im Laborato- Mysteri1öse sich als ein Phänomen entwickeln, das
1um zugelassen.? nicht mehr die Randgruppe, sondern die Mittel-
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klasse betrifit, und daß Zzweltens das «moderne» senschaftliche Formel reißt, die der politischen
Sakrale 1in seinen «illegitimen» Äußerungen Cha- Gruppe, die ihrer habhaft wIi1rd, ine besondere

Gewalt verleiht, worin aber die Profanen, denenrakterzüge aufwelst, die dem Gegenbild ZUT Mo-
dernität entsprechen. In diesem Fall würde auf endlich gelungen ist, die Formel stehlen,
ine andere Weise dazu beitragen, daß das Reli- nıiıcht einmal gewl. sind, die richtige Formel er-

x1ÖöSeE immer mehr den Rand gedrängt wird. wischt aben, sondern CZWUNSCIH sind, sich
VO  z in die Abhängigkeit des Wissenschaft-
lers begeben, damıit S1e ihnen entz1fere. DIie-Herrschaft durch die Wissenschaftlichkeit
SC Wissenschaftler kann ein Mannn se1in, der ausun die og1 des Kalküls der Gemeinde der Wissenschaftler ausgestoßen

ank des wissenschaftlichen und technischen worden ist Man also gleichzeitig das Mono-
Fortschritts verfügt die Gesellschaft ber die Mit- pol und die mkehrungen wieder, die einst auf
tel, auf kontrollierte Weise ein Gefüge VO: Zl dem relig1ösen Feld 7zwischen dem Priester, dem
SEIzZUNgEN 1in die Wirklichkeit überzuführen. Diese Profanen und dem Profanator vorlagen. Man sieht,
Befähigung Z Präzision, die sich mit der Valori- w1ie durch ein die Herrschaft valorisiterendes Uni1-

GiSsuıa hindurch erkmale der sakralen Welt aufsation einer auf Produktivität angelegten og1
9 die vermittels des Kalküls Aaus em Nutzen verborgene un somıt versteckte wieder Kın-. B d d d d d d 7z1iehen sucht, bringt die Idee eines Spiels ohne Sang en Es ist aufschlußreich, festzustellen,
Mysterium und tatkräftiger Organisationen ohne daß diese Reappropriation sich in aller Ofrentlich-
Mobilmachung der affektiven Kräfte hervor. Auf e1lit zeigen kann, denn s1e. wohnt der gegenwärti-
Grund dieser Befähigung Zn Herrschaft vers1- SCH gesellschaftlichen Legitimität mitten inne. In
chert inNnan DSCIN, jedes Rätsel lasse sich durch Sach- einem Universum, worin die Legitimität durch das
verstand bemeistern un:! durch die Einhaltung DFC- relig1öse Feld domintiert ware, würde inNe der-
wisser ege lösen. Selbst über die Zukunft artige gesellschaftliche Attrıbution der Charakter1-
scheint Nan eister werden, da die Prospektive stiken des akralen das wissenschaftliche Feld
uns behilflich se1in soll, VO mehreren möglichen gesellschaftlich verwehrt un könnte 1LLUT 1m Uni-
Gesellschaftstypen einen bestimmten realistie- CIiISUuMll des Okkulten Gestalt annehmen.
WG Solche Behauptungen bringen ein Legitimi- In der gleichen in1ıe könnte 11a sich ach der
tätsuniversum Z Ausdruck, das stark valori- aNzZCIH Literatur der Science-Afiction fragen, worin
slierten Gesellschaftstypen führt. IDDiese entspre— die Wissenschaft gleichzeitig die 4C error1ı-

s1ieren und faszinieren besitzt. Der Umstand,chen niıcht unbedingt dem Bild der objektiven
Möglichkeiten. daß die wissenschaftlichen und technischen Fähig-

Außerdem entwickelt diese wissenschaftliche keiten nıcht en unterschiedslos zugänglich sind,
Welt csechr ausgetüftelte es Kinerse1its werden ieg hier der Konstitution eines Universums —-

diese banalisiert, S16 lassen sich VO irgend- grunde, wortrin die wissenschaftliche Dimension
der Ordnung des Faszinierenden un Mysteriösenwelchen Leuten aneignen, sotern diese der NOT-

wendigen Anstrengung fähig sind. Andererseits angehört.
lassen s1e. sich, da S16 höchst ausgeklügelt sind,
nicht leicht verbreiten. So erhält die Gruppe der

Dn Herrschaft ber ein eigenes Universum:
Wissenschaftler, die allein imstande ist, die Quali- Individualisation und ec auf die Privatheit
tat dessen, Was S1e. Cut, gründlich beurteilen,
eine Monopolstellung. DIie Modernität begründet ebenfalls die Legitimi-

Die Wissenschaft, die Macht un Herrschaft tAt un somıit die Valorisation der privaten Sphäre,
verleihen CIMAY, allı somıt als das Monopol einer einer Sphäre, die durch das Indivyviduum un
bestimmten Kategorie, der Welt des Wissen- se1ine interpersonalen Beziehungen gemeistert WCI-

schaftlers, VO  n der eine Kategorie des Profanen den kann.
sich abhebt, nämlich die Kategorie dessen, der 1A dieses Universums, über das Herr
nicht eingeweiht ist un nicht eingeweiht werden se1n VCIMAS, erhält das Indiyiduum wenigstens auf
kann. Dieses Universum des Wissenschaftlers wird seiner Empfindungsebene gesellschaftlich ine

mitunter ZUrr Grundlage ines Fabulierens, das Möglichkeit, sich eigene Sinnwerte schaffen,
alle Charakteristiken der mythischen Erzählung die sich das Recht auf das individualisierte
aufweist. Dies ist beispielsweise be1 den Spionage- HC un den illen, methodisch C1-

gyeschichten der Fall, worin sich alles eine WI1S- streben, kristallisieren. Man eignet sich VO:  }
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die og1 der Beherrschung des Kalküls un des liegt, worin e1n weiterer Aspekt der gegenwärtigen
Nutzbarmachens Daraus resultiert 1ne mbi- Legitimität besteht, den WI1r 1er nicht analysiert

haben.* Deshalb beschwört der Kriminalromangultät, denn dieses Vorhaben ist einerseits Poten-
tjalität N: individuellen Entfaltung un anderseits SCIHN ine Welt okkulter Kräfte herauf. Diesbezüg-
Potentialität Z Isolation und Einsamkeit. Diese ich ist aufschlußreich, den Ookkulten Charakter,
Ambiguität kommt mehr .} uSsdrfuc der VO der Nichtbemeisterung herrührt, mi1it der
als die Dıistanz sich in den Kontakt selbst hine1in- Ambiance vergleichen, die den Mythos des WiIis-
beg1bt. Während die Gesellschaft die Kontakt- senschaftlers umg%21bt, wotin das Okkulte nıcht
möglichkeiten untfer den Individuen vervielfältigt, herauf beschworen wird. Im Wissenschaftsmythos
können diese 1immer mehr als fern un: tTem C1I- wird das Okkulte 1Ur 1m Fall einer illegitimen Ver-
scheinen. Dies ist namentlich dann der Fall, wenn wendung des W1issens herauf beschworen, in
mMan sich die Normen der traditionellen Gesell- dem Fall, niıcht 1m Dienst eines Universums
schaft hält, worin die grundlegenden Beziehungen individualisierten Glückes steht, sondern einem

gegensätzlichen, nämlich bösen orhaben dientdes gesellschaftlichen Lebens die Primärbeziehun-
CI sind, welche die Begegnung mMit andern Men- (terroristische Verwendung des Wissens in einem
schen VO  D einer personalen und aftektiven Dimen- Un1iversum literarischen abulierens sSOwle 1m
S10N Aaus organisieren. Diese Modelle der herkömm- Universum des gesellschaftlichen Lebens).
liıchen Gesellschaft, worıin die interpersonale Be-
ziehung der gesellschaftlichen Regulation - DDie Mittelklasse
grunde Jag, wirken weiter, enaber ihre bevor- un! die kulturelle Unsicherheit

Ausdrucksstätte auf der Ebene des privaten
Universums. Dieses äßt sich ahöhn 1n einer Opposti- Die Unsicherheit normalerweise dazu, Prak-
tion ZU OrnenNtliıchen Universum egreifen, das 1n tiken der Sicherung entwickeln davon WAar im
mancher Beziehung als 1ne Welt erscheint, wotTin Zusammenhang mMIit der Ritualisiterung die ede
die wichtigen Dinge VOTL sich gvehen, die ber VO Die Sicherungspraktiken können Jegitim oder Me-
Mechanismen der unpersönlichen Selbstregulie- g1itim se1n; deswegen hat mMa VO  - einer Olks-
Iung bestimmt wird. LDamit kommt einem relig1osität oder VO  n einer Religlosität gesetzloset
Gegensatz der WG die Person als Ort ihrer Krea- Gruppen gesprochen, die sich ine mindestens
tivität valoristerten Welt und der Welt der wichti- ZU '"Teil illeg1time Ritualisation herum Ofganli-

s1iert. Die Yra die in diesen Praktiken liegt, VCLI-gChH Angelege  eitem, die VO: der kollektiven
Kontrolle bestimmt wird un Geftfahr au als eine anlaßt übrigens die für die Religion Verantwort-
ANONYINC Maschinerie empfunden werden. lichen oft, sich diese wlederanzueignen und ihnen

Soweilt das Interpersonale weılterhin das VC1I- e1ne Halblegitimität verleihen. Das Phänomen,
traute, ber auf die Privatsphäre beschränkte Uni- das WI1r beschreiben möchten, besteht 1n einer Ri-
VEeEISUMM Je1ibt, wird die öfftentliche Sphäre, MI1t der tualisation G Praktiken, die sich aber VO der
iNnNan die notwendigen Beziehungen unterhält, als Volksreligiosität 1n wel Punkten unterscheiden.
nicht beherrschbar un: außerstenfalls als ein Erstens atfiziert die Mittelklassen nicht infolge
agma mM  T Kräfte mpfunden, die iNan sich iner wirtschaftlichen, sondern einer kulturellen
SCWORCNH machen mulß, w1e der Naturmensch Unsicherheit, und 7zweltens definiert sich nicht
sich die Natur gunst1g stimmen sucht Damıit VO religiösen Feld Her das sich nicht profaniert
haben WI1r das Bild der MECNa eines un! auch nicht CZWUNSCIL fühlt, sich von
ster1Öösen aifıanetzes, das den Rahmen für ZC- anzueignen.
wisse Krminalromane abg1bt und die Furcht, Die Mittelklasse äßt sich durch 1ne doppelte
iquildiert werden, beobachtet werden, 11Ur Negation definieren einerse1its VO: dem her, was
MC die Vermittlung des Helden besiegt werden S1e nicht mehr 1st un WAasSs S1e als grobschlächtig
kann, der die Labyrinthe und Gesetze des Milieus abtut, und anderseits VO einem Milieu her, dem
ennt und damıit rählg ist, deren Opfern S1e och nıiıcht angehört un: dessen Ansehen s1e

kommen. sich anzueignen sucht Damit befindet S1e. sich
Dieses unbemeisterte kollektive Universum C1- der Stellung des Kulturkonsumenten, da S1e. sich

scheint leicht als ein illegitimes Universum, we1il Modelle anzueignen sucht, die S1e nıcht aus e1ge-
sich nicht die CgEe der perfekten Transparenz TG 19 hervorzubringen VECIMAS, Ia diese Mit-
hält, des Elements also, das der Vorstellung iner telklasse 1in einer S1ituation vertikaler Mobilıität
wirklich demokratischen Gesellschaft zugrunde steht, sucht 1ne wachsende Masse der Bevölke-
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frung sich ihr anzugleichen un: übernimmt ihre ihnen dies gelingen wird. Hier efände inNan sich,
Reflexe In dieser Gruppe en die einzelnen mMIit Max er sprechen, in einem Bereich,
Menschen leicht das Gefühl, Ss1e könnten durch worin der Prophetismus und das Charisma mi1t
eigene Anstrengungen selbst eEeLtwAas bringen. dem Priestertum 1m Wettstreit liegen, die Le-
DIies macht S1e für jede orm individualisierter O1- gitimität erobern. DIiese Kontestationsbewe-
cherung aufgeschlossen und trıtt in den verschie- ZUuNg instauriert das okkultlose Mysterium; Tait
denen emühungen Zutage, sich der Kultur ent- selines Legitimationswillens CAaNSPUC. W Öfent-
sprechende Reaktionen anzueignen (man Hest mit 1C.  e1it ingegen ist das VO:  a uns geschilderte
Oorlıiebe allgemeinverständliche wissenschaftliche Phänomen mehr dem Phänomen des Zauberers
erke: mMan stellt den Hauptharst der Filmklubs analog, der in der ilegitimität installiert 1st und
USW.). Die Wissenschaftlichkeit ist das, wodurch deshalb nicht daraut ausgeht, die dominierende
sich diese Gruppe die Möglichkeiten verschaflt, Leg1itimität Sturzen. beispielsweise die
AaUS eigener Ta persönliche Pläne verwirk- Astrologie, selbst WENnN S1Ce zAubn Massenastrologie
lichen. Zu dieser Herrschaft vermittels der WIis- geworden ist, nicht 1ne konstituilerte K Örper-
senschaftlichkeit gelangt S1e oft HUT aufCDC die schaft OTI4US, die für S1Ee Propaganda macht und
dem legitimen Wissenschaftsteld, dem S1e nıcht die Astronomie umzusturzen sucht. Sie Set71 sich
ohne welılteres Zugang hat, paralle‘ laufen Dies in eld u ohne sıch dessen schämen, daß S1e
tt oft einer Valorisation der Beziehung in einer Klientenbeziehung «Magiern» steht,
parawissenschaftlichen Kreisen (Astrolog1e), die sich als una  ängige Unternehmer ausgeben.
Milieus, deren Klient werden iN1all sich nıcht Das moderne Okkulte läge somıit 1in der og1 des
scheut, obwohl oft 11U1 die spielerische Verwen- dominierenden Kulturfeldes, das sich die WiIs-
dung der erhaltenen Auskünfte ausdrücklich ak- senschaftlichkeit und Modernität herum Organi-
zeptiert wIird. DIieses Spielerische steht 1m egen- siert, ber 1n Form einer Kompensation. IDarum
Satz den Beziehungen Eernster un dramatischer wıird mehr das wissenschaftliche Miılieu diese
Art, welche die Formen der Volksrelig1osität — Aneignungen reagleren, die für unstatthaft C1-

meist charakterisiert. Auf alle Fälle beruht der ärt, als das relig1öse Milieu als olches
11{ach diesen Auskünften und Praktiken, selbst Im Grunde ist die Modernität eine e  ung
wWenn 1ur damıit gespielt wWI1rd, auf der wlissen- der expliziten Sakralität, des akralen, das sich aUuUuS-

schaftlichen Glaubwürdigkeit. Übrigens fügt sich drücklich als solches, als nicht auf hellbares My-
diese Glaubwürdigkeit in ein Projekt Z Beme1- ster1um ausg1bt. S1e trıtt aber auch innerhalb des
Sterung, ZUr Wiederaneignung eines Universums Legitimitätsfeldes der Wissenschaftlichkeit für die
d über das iNaAan nicht anders Herr werden VCI- 021 des Kalküls und der Prospektive, für das
Mag Kurz, WEn auch auf krummen CSa leg CC auf Privatheit 1in. Infolgedessen entwickelt
auch hier eine Aktualisierung des VO:  ; der Mo- sich die Sakralıtät, einschließlich ihrer okkulten
dernität definierten Kulturmodells VOL. Sowelt Formen, mehr durch den ezug auf diese nhalte
sich dabei Praktiken ZUrf Wiedergewinnung des als Urc den ezug autf relig1öse Gehalte
Gleichgewichts auf individueller ene handelt, DIie Mittelklasse, die durch die kulturelle Un-
mMussen S1e sich schließlich nicht auf der ene der sicherheit und die bloß teilweise Beherrschung der
gesellschaftlichen Legitimität stark behaupten, VO der Modernität valorisierten es charak-
Ganz anders verhält sich mi1t gewlssen Prakti- terisiert ist, läuft Gefahr, die Widersprüche W1-
ken  5 die sich 1m Rahmen einer Gesellschaftsbewe- schen den Forderungen der Modernität und ihrer
Zung ofganisieren trachten mMI1t dem Bestreben, Alltagserfahrung tiet verspuren. S1e befindet
sich die Stelle der dominierenden Legitimitäten sich somıit 1in einem Zustand, der umgekehrten

SETZEN; un die beispielsweise die 021 des Praktiken nelgt, als w1e S1e VO:  a der Modernität
Kalküls durch 1ne andere Gesellschaftslogik aufgebracht worden s1ind. Diese umgekehrten
zZzen versuchen. leo nicht darın die tTklä- Praktiken sind edoch nıe bloß das egenbi der
qulg für den heutigen Erfolg der otrlentalischen Modernıität, S1e definieren sich nicht e
Mystik, des Ogas, der roge, der KErotik un des den ezug auf das traditionelle relig1öse Feld,
Strebens ach Betätigungen, die A der Banalıtät sondern WLG den ezug auf die dominierenden
des Alltags herausreißen? Diese Praktiken, die al- Züge der Modernität Die Sakralität, die el ENT-
lenthalben auf kommen , en Z Zueil mit den wickelt WI1rd, TO sSOmIt die Nebensächlichkeit
dominierenden Legitimitäten brechen, un: des relig1iösen Feldes noch akzentuleren. ufrc
Man wird Eerst nachträglich wı1issen können, ob diese Praktiken wird ja die Tatsache, dafß die Mo-
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dernität die maßgebenden Kriterien liefert, och dieses profaniert fühlen. Die Tatsache; daß dieses
aktualisiert. Dies äßt sich VO Gegenteil her dar- Gefühl der Profanation nicht vorhanden ist, welst

verifizieren, daß sich das religiöse Universum darauf hin, daß die Umkehrung nicht VO ihm her
MR diese Praktiken nıicht direkt bedroht fühlt, vollzogen wird und daß sSOMmMI1t das relig1iöse Feld in
selbst WE S1e gesellschaftlich als halbmagisch be- der Strukturierung der gesellschaftlichen Leg1itim1-
Zzeichnet werden. Wenn ine Gegensätzlichkeit Aten Bedeutung eingebüßt hat
Z relig1ösen Universum vorläge, würde sich

Claude Fischler. Astrologie et Societe tfetour des loglie. Kr veröftentlichte u, mit Francois outart die trTe1i
astrologues. Ossier du Nourvel Observateur (1971) 7 Bände « Eglise civilisation contempotaine » (Paris 1968,

Morin, Ossler du ouvel Observateur aaQ 16. 19069, 1970)
Wirtschaft und Gesellschaft H (Tübingen 31047) 261
Dieser Aspekt wird beleuchtet in : Jean Remy, Opinion SERV AISpublique, STIOUDC de pression autorite constituee. C ontr1-

bution Ul  (D theorie de la Jegitimite religieuse. Socilal Com- geboren 1039 in Leroux (Belgien), ist L1izentiat der politi-DAass, No 1072 schen und Sozlalwissenschaften (Universität Löwen 19Übersetzt VÖO]  - Dr. August Berz Assistent V O]  - Jean Remy religionssoziologischen Fort-
schungszentrum. Er führte mit Francıs Hambye eine Er-

JEAN REM hebung über das kulturelle System der Studenten V ©]  5 I6-
WE durch (mitgeteilt der internationalen Kontfterenz für

geboren 1928 in Soumagne (Belgien). Kr studierte der Religionssoziologie in pat1ja), veröflentlichte einen Be1-
Universität Löwen, ist Lizentiat der Philosophie und Dok- ira ZUrTr Analyse der relig1ösen Sprache (Soclal Compass
LOr der Wirtschaftswissenschaften, Protessor der Fakul- 1971, SOWIl1e mit Jean-Pierre lernaux: Une eXpe-
tat für politische und Sozialwissenschaften der Universität tience de pedagogie institutionnelle. Reflexions, critiques SUr
Löwen, Direktor des relig1ionssoziologischen Forschungs- certains aspects de la methode (Recherches sSoclolog1iques,

sSOWle des Zentrums für tban- und Ruralsoz1io0- Löwen 1972

7wischen den konkreten Büchern der und den
Bas va4an Tersel verschiedenen Strömungen 1nN Israel bzw. den Aal-

testen christlichen Gemeinden.
Al das bedeutet nicht, da WI1r 1m a  n berechse] VO  =) die säkularisierenden un sakralisierenden Züge

säikularisıerenden und in der Glaubenserfahrung der jJüdisch-christlichen
Überlieferung nichts SCH können. Wohl e1 CS,sakralisıerenden da( iMa NUur mit gyrößter Zurückhaltung daraus
Schlüsse auf einen testen Rhythmus iehen kann,Tendenzen 1in der Schrift in dem diese Tendenzen wiederkehren. Am
Schluß uLlSCTITET Darlegung kommen WI1r arauf —
rück.

Weil unmöglich ist, auf den wenigen verfüg-En fester Rhyihmus? baren Seiten die I1 chrift besprechen, MUS-
Nicht leicht äßt sich die rage beantworten, ob semn WIr u1ls beschränken ber die alteren e1ıle
sich 1n den Büchern der chrift e1in regelmäßbiger des en "Testaments ist schon einiges geschrie-
Wellenschlag, vielleicht ODa ine Ebbe- und Flut- ben worden.! DIe Entsakralisierung äng dort
ewegung wahrnehmen läßt, in der abwechselnd CN mMi1t der Befreiung VO: den Göttern der Völker
1ne säakularisierende und ine sakralisierende 7zusammen.?* Wr sind der Meinung, die Bücher
Tendenz 1in den Vordergrund trıitt. Dafür lassen ahe der ruchlinie 7wischen dem ten und
sich verschiedene Gründe angeben: zunächst die Neuen TLestament selen in dieser Hinsicht wichti-
relative Unsicherheit ber die exakte Datierung SC ber selbst diese Beschränkung genuügte
der verschiedenen Bıbelbücher oder ihrer eile; Aenbar noch nicht; denn die verfügbaren Seiten
ferner der Umstand, daß uns diese Bücher 11Ur sehr verbraucht, bevor die Besprechung des
unvollkommen über die relig1ösen Erfahrungen, Neuen Testaments dieei kam. Das darfuch
die Erlebnisse und Reflexionen iner bestimmten als Erklärung dafür gelten, da ein Neutestament-
Periode informieren; schließlich die bruchstück- ler einen Nn Artikel ber Bücher des en
haften Informationen ber den Zusammenhang Testamentes schre1ibt.?
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